
 

1 

 

 

 

 

 
©GROSSE SCHÜTZEN KLEINE   

 

Ertrinken  

von  Kindern  in Österreich  
 

Fokusreport 2018 
  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

 

Forschungszentrum für Kinderunfälle  

im Österreichischen Komitee für Unfallverhütung im Kindesalter 

ZVR 4177 86950 

Spendenbegünstigung FW 2543 

IBAN AT46 2081 5000 4071 1566 / BIC STSPAT2GXXX 

 

 

Kontakt 

 

peter.spitzer@klinikum-graz.at 

www.grosse-schuetzen-kleine.at/forschungszentrum 

 

Auenbruggerplatz 49 

8036 Graz, Austria 

Telefon: +43 316 385 13398 

 

 

Veröffentlichung 

Mai 2018 

  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ertrinken  

von Kindern in Österreich  
 

Fokusreport 2018 
 

 

 

 

 

 

 

Peter Spitzer 1,2 

Holger Till  1,2,3 
1 Forschungszentrum für Kinderunfälle 
2 GROSSE SCHÜTZEN KLEINE 
3 Univ. Klinik für Kinder- und Jugendchirurgie  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

4 

  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

5 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhaltsverzeichnis 

 

 

1. Einleitung ....................................................................................................................... 7 

2. Grunddaten .................................................................................................................... 9 

3. Detailanalyse .................................................................................................................11 

4. Unfallausgang und Unfallfolgen .....................................................................................21 

5. Tödliche Unfälle .............................................................................................................25 

6. Unfallpyramide Ertrinken ...............................................................................................29 

7. Zusammenfassung ........................................................................................................30 

8. Verzeichnis der Abbildungen .........................................................................................33 

 

  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

6 

  



FORSCHUNGSZENTRUM FÜR KINDERUNFÄLLE 
 

 

 

7 

1. Einleitung 

 

In Österreich zählt der tödliche Ertrinkungsunfall zu den häufigsten Todesursachen bei 

Kindern bis zum 14. Lebensjahr. Unterteilt man die Gruppe der Kinder noch weiter in 

5jährige Altersgruppen, so ist er bei den jüngsten die häufigste, bei den älteren Kindern nach 

dem Verkehr die zweithäufigste Todesursache 

 

Zwischen den Jahren 2007 und 2016 verunfallten laut Statistik Austria in Österreich 279 

Kinder bis zum 14. Lebensjahr tödlich. 14% sind dabei der Unfallkategorie Ertrinken 

zuzuordnen. 

 

Abb. 1: Tödliche Unfälle in Österreich bei Kindern 

FORSCHUNGSZENTRUM

Ertrinken
14%

Andere Unfälle
86%
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Bei der Betrachtung der tödlichen Kinderunfälle seit dem Jahr 1996 in 5-Jahresschritten zeigt 

sich, dass der Anteil von 18,3% im Zeitraum 1996 bis 2000 auf 10,3% im Zeitraum 2011 bis 

2015 zurückgegangen ist, sich also beinahe halbiert hat. 
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Abb. 2: Anteil Ertrinken an tödlichen Kinderunfällen 
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Um die Ertrinkungsunfälle in den Unfallursachen und nach dem medizinischen Outcome 

genauer analysieren zu können, wurden im Forschungszentrum für Kinderunfälle alle 

Kinderunfälle, die in den Jahren 2007 bis Juni 2017 in einer Onlinerecherche gefunden 

werden konnten, in einer Datenbank erfasst und nach der Unfallschilderung, wie sie in den 

Medien – zum Großteil auf orf.online - vorgefunden wurde, im Detail analysiert. 

Um das medizinische Outcome feststellen und die Unfallpyramide des Ertrinkungsunfalls 

darstellen zu können, wurden die Daten der KAGes Steiermark, im Speziellen die der Univ. 

Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde Graz und des LKH Hochsteiermark Leoben 

ausgewertet. Hier ergeht der Dank an die Mitarbeit an Univ. Prof. Dr. Klaus  Pfurtscheller aus 

Graz und Prim. Univ. Prof. Dr. Reinhold Kerbl aus Leoben. 
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2. Grunddaten 

 

In die vorliegende Analyse der Ertrinkungsunfälle flossen 40 tödliche und 160 nicht tödliche 

Unfälle im Zeitraum 2007 bis Juni 2017 mit ein. 

 

Die Statistik Austria weist im Zeitraum von 2007 bis 2016 40 tödliche Ertrinkungsunfälle aus. 

In den Daten des Forschungszentrums sind im selben Zeitraum ebenfalls 40 Fälle erfasst 

worden, wobei 6 davon Kinder ohne österreichischen Wohnsitz waren. Es kann also in der 

medialen Berichterstattung von einer Erfassungsrate von rund 85% bei den tödlichen 

Ertrinkungsunfällen ausgegangen werden. 

 

Abb. 3: Tödliche Ertrinkungsunfälle 2007 bis 2016 - Datenquellenvergleich 
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Ein Vergleich der beiden Datenquellen nach 5-Jahres-Altersschritten zeigt keinen großen 

Unterschied in der Verteilung. 
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Abb. 4: Tödliche Ertrinkungsunfälle 2007 bis 2016 - Datenquellenvergleich 
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Es kann also von einem gleichwertigen Datenpool bei den tödlichen Unfällen ausgegangen 

werden. 
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3. Detailanalyse 

 

Für die Analyse der tödlichen und nicht tödlichen Ertrinkungsunfälle wurden bei der 

Onlinerecherche im Zeitraum 2007 bis Juli 2017 insgesamt 44 tödliche und 156 nicht tödliche 

Vorfälle gefunden. 

 

Eine Gruppierung nach Altersgruppen in 5-Jahresschritten zeigt, dass mit 61% die 0 bis 

4jährigen am häufigsten von einem Ertrinkungsvorfall betroffen sind. Dieser Anteil nimmt mit 

steigendem Alter rasant ab. 

 

Abb. 5: Unfälle durch Ertrinken nach Altersgruppen 
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Eine Aufschlüsselung in Jahresschritten zeigt noch deutlicher das Risiko für die jüngsten 

Kinder. 50% der Vorfälle passiert bis zum 3. Lebensjahr. Die Kleinkinder sind also die am 

häufigsten gefährdete Gruppe. 
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Abb. 6: Ertrinkungsunfälle nach Jahresschritten 
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Auch eine Differenzierung nach tödlichem und nicht tödlichem Ausgang zeigt letztlich das 

gleiche Bild: 50% passieren bis zum 3. Lebensjahr. 

 

Abb. 7: Altersverteilung und Ausgang 
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Der Ertrinkungsunfall passiert mit 68% bei den Buben. Somit fügt sich auch dieses 

Unfallereignis in die schon bekannte Verteilung zu Ungunsten der männlichen Bevölkerung. 

 

Abb. 8: Unfälle durch Ertrinken nach Geschlecht 
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Der Anteil der Buben ist in der jüngsten Altersgruppe mit 65% noch am geringsten und 

wächst bis ins jugendliche Alter auf 75% an. 
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Abb. 9: Unfälle durch Ertrinken nach Altersgruppe und Geschlecht 
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Im Schnitt ist ein Kind bei einem Ertrinkungsvorfall 5,0 Jahre alt. Die Buben sind letztlich ein 

halbes Jahr älter als die Mädchen. 

 

Abb. 10: Unfälle durch Ertrinken nach durchschnittlichem Alter 
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Unfälle durch Ertrinken kommen ereignen sich das ganze Jahr über. Dennoch sind 50% der 

Vorfälle in den Monaten Juni und Juli zu finden. 

 

Abb. 11: Unfälle durch Ertrinken - Monatsverteilung 
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Knapp ein Drittel der Vorfälle passiert in einem öffentlich Schwimmbad wie Hallenbad, 

Therme oder Freibad. Fast ein Viertel der Unfälle passiert zu Hause im eigenen und ganz 

selten im Gartenpool des Nachbarn. 

 

 

Abb. 12: Unfälle durch Ertrinken - Unfallort 
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Beinahe die Hälfte der Vorfälle passiert in öffentlichen Schwimmbädern oder Seen, bei rund 

einem Drittel sind die Wasserstellen in einem privaten Bereich aufgestellt. Mehr als 15% der 

Unfallgewässer sind keine definierten Schwimmgewässer. Darunter fallen auch Stürze von 

Kindern in Bäche oder Flüsse. 

 

 

Abb. 13: Unfälle durch Ertrinken – Verwendungskategorie 
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Sowohl das Durchschnittsalter beim Unfallort wie auch bei der Unfallkategorie zeigen 

deutlich, dass die Jüngsten zu Hause, die die mittlere Altersgruppe im Schwimmbad und die 

älteren Kinder in See bzw. Fluss beim legalen aber auch illegalen Baden verunfallen. 
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Abb. 14: Unfälle durch Ertrinken – Unfallort und Alter 
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Abb. 15: Unfälle durch Ertrinken – Unfallort und Alter(Korrelationen) 
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Abb. 16: Unfälle durch Ertrinken – Verwendungskategorie und Alter 
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Abb. 17: Unfälle durch Ertrinken – Verwendungskategorie und Alter (Korrelationen) 
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Eine Unterscheidung des Unfallherganges in „bewusstes Schwimmen und untergehen“, 

„unbemerkt ins Wasser gelangen“ und „Hineinstürzen in ein Gewässer“ zeigt, dass bei den 

Jüngsten die Aufsicht der Erwachsenen und bei den Mittleren das Überschätzen der 

Schwimmkenntnisse und –leistung signifikant zum Unfall beiträgt. 

 

Abb. 18: Unfälle durch Ertrinken – Unfallursache und Altersgruppe 
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Tendenziell weist das Hineinstürzen in ein Wasser den größten Anteil eines tödlichen 

Ausganges auf. Dies hängt auch mit der Art des Wassers, nämlich mit See und Fluss, eng 

zusammen. 
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4. Unfallausgang und Unfallfolgen 

 

Jeder fünfte Unfall in dieser Analyse ist tödlich ausgegangen. Das bedeutet, dass man bei 

einer Pressemeldung über einen tödlichen Ausgang eines Ertrinkungsunfalls mit vier 

weiteren Vorfällen rechnen muss. 

 

Abb. 19: Unfälle durch Ertrinken - Unfallfolgen 

FORSCHUNGSZENTRUM

tödlich
22%

nicht tödlich
78%

Unfälle durch Ertrinken
Unfallausgang (n=200)

Datenquelle: Forschungszentrum / OnlinerechercheZeitraum: 2007 bis 2017-06

 

 

 

Auch wenn zwei Drittel der Vorfälle das männliche Geschlecht betreffen, so gehen innerhalb 

des Geschlechts jeweils knapp ein Viertel tödlich aus. 
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Abb. 20: Unfälle durch Ertrinken – Unfallfolgen nach Geschlecht 
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Vergleicht man den Anteil der verschiedenen Altersgruppen innerhalb der Unfallfolgen, so 

sind die Proportionen gleich.  

 

Abb. 21: Unfälle durch Ertrinken – Unfallfolgen nach Altersgruppen 
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Und diese Proportionen entsprechen auch den grundsätzlichen Unfallverteilungen. Man kann 

daraus schließen, dass keine Altersgruppe von einer höheren Mortalitätsrate betroffen ist. 

 

Abb. 22: Unfälle durch Ertrinken –Altersgruppen und Unfallfolgen 
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In Bezug auf die Verwendungskategorie der Unfallstelle zeigt sich, dass in öffentlichen 

Schwimmbädern die Überlebensrate aufgrund der Wahrscheinlichkeit, dass das Kind rasch 

bemerkt und aufgefunden wird, und einer raschen und sehr oft auch recht professionellen 

Rettungskette, vor allem im Bereich der Erstretter, signifikant hoch ist. Umgekehrt verhält es 

sich im Bereich der offenen Schwimmgewässer. Hier beeinträchtigt vor allem die Sicht im 

Wasser das rasche Auffinden der ertrunkenen Person und bewirkt somit eine signifikant 

hohe Mortalität. 
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Abb. 23: Unfälle durch Ertrinken – Überlebensrate nach Verwendungskategorie 
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5. Tödliche Unfälle 

 

Ein Blick in die Statistik Austria weist in den Jahren 1995 bis 2016 in Summe 178 tödliche 

Ausgänge eines Ertrinkungsunfalls aus. 

 

Abb. 24: Unfälle durch Ertrinken – Tödlicher Ausgang 1995 bis 2016 (N=178) 
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Mit dem Lebensalter geht der Anteil zurück. Am gefährdetsten sind die jüngsten Kinder. 

 

 

Stellt man die tödlichen Ertrinkungsunfälle den gesamten tödlichen Unfällen gegenüber, so 

weisen diese bei den Jüngsten einen 25% - Anteil, bei den Ältesten nur mehr einen 5% - 

Anteil auf. 
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Abb. 25: Unfälle durch Ertrinken – Tödlicher Ausgang 1995 bis 2016 (N=178) – Anteil 
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Trotz jährlichem Auf und Ab zeigt die Trendlinie bei den Unfällen über die Jahre deutlich 

nach unten. 

 

Abb. 26: Unfälle durch Ertrinken – Tödlicher Ausgang 1995 bis 2016 (N=178) – Jahr 
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Um Details zum Unfallort herausarbeiten zu können, werden nochmals die Daten der 

aktuellen Analyse mit der Fall n=44 herangezogen. 

 

 

In den Monaten Juni und Juli passieren mit mehr als 60% die meisten tödlichen 

Ertrinkungsunfälle. Der Gartenpool mit einem durchschnittlichen Unfallalter von 2,6 Jahren 

und der Fluss mit einem Durchschnittsalter von 7 Jahren weisen mit jeweils 30% die größten 

Anteile aus. 

 

Abb. 27: Unfälle durch Ertrinken – Tödliche Unfälle (n=44) - Unfallort 
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Der Großteil der Schwimmmöglichkeiten ist privat aufgestellt und betrifft mit einem 

Altersschnitt von 2,6 Jahren die Jüngsten. An zweiter Stelle bei den Unfallorten folgen 

Wasserbereiche, die als kein Schwimmgewässer definiert sind. Darunter zählen Löschteiche, 

Brunnen oder auch Flüsse ohne definierte Schwimmstelle. 
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Abb. 28: Unfälle durch Ertrinken – Tödliche Unfälle (n=44) - Verwendungskategorie 
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41% der Kinder ertrinken beim Schwimmen. Der Altersdurchschnitt liegt hierbei bei knapp  

7 Jahren, was die Gefahr der Überforderung und Überschätzung als Unfallursache impliziert. 

 

Abb. 29: Unfälle durch Ertrinken – Tödliche Unfälle (n=44) - Schwimmaktion 
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6. Unfallpyramide Ertrinken 

 

Das Styrian Injury Surveillance System (StISS) ermöglicht es, das quantitative 

Unfallgeschehen in der Steiermark sehr gut zu erfassen, und im konkreten Fall Ertrinken 

auch als Unfallpyramide darzustellen. Die qualitative Ergänzung der Daten erfolgte durch 

Unterstützung der Univ. Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde Graz und dem LKH 

Hochsteiermark in Leoben. 

Auf Basis der vorhandenen Daten muss man davon ausgehen, dass auf 1 Ertrinkungsunfall 

mit tödlichem Ausgang 14 weitere mit stationärer Behandlung kommen. Von diesen Kindern 

wird jedes 3. auf der Intensivstation betreut. 

Vom medizinischen Outcome her betrachtet, wird auf einen tödlichen Ertrinkungsunfall mit 1 

Kind mit schwerer geistiger Behinderung als Folge des Unfalls zu rechnen sein. 

 

Abb. 30: Unfallpyramide „Ertrinken“ 
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7. Zusammenfassung 

 

DIE ERGEBNISSE DER VORLIEGENDEN ANALYSE LASSEN SICH WIE FOLGT ÜBERBLICKSMÄßIG UND 

KURZ GERAFFT DARSTELLEN: 

 

� 1 Todesfall – 1 schwere geistige Behinderung 

� 1 Todesfall – 14 stationäre Fälle / davon jedes 3. Kind auf ITS 

� Ertrinken macht 14% der Todesfälle in Österreich aus 

� Jeder 5. Vorfall, der in den Medien erwähnt wird, endet tödlich 

� 50% der Unfälle erfolgen bis zum 3. Lebensjahr 

� Hochrisikoalter 2. und 3. Lebensjahr 

� 50% der Vorfälle passieren im Juni und Juli 

� Bis zu 50% der Kinder können nicht schwimmen! 

 

 

DAS RISIKO FÜR EINEN TÖDLICHEN AUSGANG (R) DES UNFALLS IST VON GEWÄSSERART ZU 

GEWÄSSERART VERSCHIEDEN: 

� Öffentliches Schwimmbad r=1x 

� Faktoren: rasche Auffindung, gute Rettungskette 

� Gartenpools    r=2x 

� Faktoren: verzögerte Auffindung, Rettungskette 

� Naturgewässer   r=4x 

� Faktoren: trübes Wasser, späte Auffindung 

 

 

DIE RISIKOBEREICHE VARIIEREN NACH ALTERSGRUPPE UND SIND FÜR DIESE JEDOCH TYPISCH: 

� 0 bis 4jährige: zu Hause, Garten 

� 5 bis 9jährige: öffentl. Schwimmbäder 

� 10 bis 14jährige: Seen, Flüsse, Eis 
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TROCKENES ERTRINKEN UND SEKUNDÄRES ERTRINKEN ALS KOMPLIKATION NACH DEM UNFALL 

KOMMEN VOR, SIND JEDOCH SEHR SELTEN. BEIDE FÜHREN ZU ATEMNOT UND IM SCHLIMMSTEN 

FALL ZUM TOD. 

 

� Trockenes Ertrinken: die Wassertropfen führen zu einer Verkrampfung der 

Kehlkopfmuskulatur, sodass sich die Atemwege verschließen.  

� Sekundäres Ertrinken (selten!): gelangt Wasser in die Lunge, so spricht man von 

sekundärem Ertrinken. Hier können Entzündungen, Schwellungen oder 

Lungenschäden entstehen. Es kann zum sekundären Ertrinken oft bis zu 24 Stunden 

dauern.  

 

 

DIE WICHTIGSTEN PRÄVENTIONSANSÄTZE UND GEFAHREN NOCHMALS AUF EINEN BLICK: 

 

0 BIS 4JÄHRIGE 

� Tipp: beaufsichtigen, daneben sein, mit ins Wasser gehen 

� Gefahren: Diving-Reflex, Totstellreflex 

5 BIS 9JÄHRIGE 

� Gefahr der Selbstüberschätzung und der Schwimmkenntnisse bei Kind und Eltern 

� Gefahren: kein sicheres Schwimmen in Paniksituationen,  

 Panik – Wellenbad, Wellen, Strömungskanal,  

 Stimmritzenkrampf, Stickstoffübersättigung durch Herum- 

 tauchen 

10 BIS 14JÄHRIGE 

� Risikokompetenz 

� Gefahren: Selbstüberschätzung, Gruppe, Alkohol 
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ALLGEMEINES ZUM NACH- UND ÜBERDENKEN 

 

� Muss ein Pool im Garten überhaupt jetzt schon sein? Zuwarten! 

� Sicherung von Pool und Biotop (Zaun, mobile Leiter) 

� Schwimmflügerl 

� Schwimmweste (Boot) 

� Achtung bei Pseudoschwimmhilfen (Luftmatratze, Schwimmtiere) 

� Meer – See – Therme – Pool: unterschiedliches Gewässerverhalten! 

� Schwimmen (lernen) und nicht nur herumplantschen! 
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